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der I-Träger fest an seine Form gebunden ist, eröffnet sich für den Blechträger'die

größte Freiheit in dieser Beziehung. Das Blech läßt sich in allen Kurven schneiden,

und die begleitenden Winkeleisen folgen ihm ohne Schwierigkeit.

Der Blechträger, der auch in seiner undurchbrochenen Form dem Stein- und Holz-

balken am nächsten stand und das gewohnte Empfinden am leichtesten auf die

neuen Wege hinüberleiten konnte, fand deshalb viel Anklang. Bereits an den Halles

Centrales in Paris suchte man die bogenförmigen Blechträger auszuschmücken und

zwar durch Rankenzüge, die, aus Blech geschnitten, auf dem Bogenfelde aufgenietet

wurden. (Abb. 81.) Diese Dekorationsweise ist allerdings eine sehr äußerliche

und läßt den Gedanken der Anlehnung an mittelalterliche Beschlagtechnik' nicht

schwinden.

 

  
 

 

 

 

Abb. 82. Palmgarten in Frankfurt a. M.

Daß auch ohne Schmuck der volle Blechträger allein durch seine Kurven im-

posant wirken kann, beweist dagegen der Palmgarten in Frankfurt, bei welchem

nur die Niete die breiten Eisenflächen beleben. Gerade in dem Zusammenwirken

der Tausende dieser Zwerge gegenüber den mächtigen, undurchbrochenen Eisen-

massen und der bewältigten, riesenhaften Spannweite liegt ein großer ästhetischer

Reiz. (Abb. 82/83.) Ein modernes Beispiel hiefür ist die Güterbörse zu Amsterdam,

bei der namentlich die hellgestrichenen Nieten auf dem elastisch geschwungenen Träger

eine große Rolle spielen. Der dunkle Backstein in seinen einfachen Form—en schafft

einen wirksamen Kontrast dazu. (Tafel XlX.)

Bei breiteren Blechen wird eine Versteifung nötig, welche den Übergang zu den

Gitterträgern bildet. Die Winkeleisen werfen dann einen starken Schlagschatten auf

das Blech, und es ergibt sich damit eine omamentale Unterteilung. An dem vorhin


